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formen erklärt von Friesen die Inschrift für schwedisch und setzt sie in
die Zeit um 1020 bis 1030. B. Belts-Schwerin i. M.

499. Haakon Schetelig: Eine Miniaturaxt aus Bronze aus der
Wikingerzeit (norweg.). Bergens Museums Aarbok 1911, Nr. 13,
p. 1—18.

Aus einem Hügelgrabe von Svingesaeter (Nordfjord) weibliche Bestattung
mit zahlreichen Perlen,- Messer, Holzkästchen, zwei Fibeln, Nähnadeln usw.,
sowie einer kleinen Bronzeaxt, welche einen bekannten Wikingeraxttyp nach
bildet. Verfasser gibt eine Anzahl anderer Kleinäxte aus Bronze und Eisen
aus Irland bis Rußland (in Deutschland fehlen sie) und erhebt die Frage, oh
es sich wirklich, wie z. B. neuerdings Almgren bei Bekanntgabe eines
schwedischen Exemplars betonte, um Symbole handele, und sie nicht einem,
uns allerdings noch nicht erkennbaren praktischen Zwecke weiblicher Hand
arbeit dienten, wofür die Vergesellschaftung mit weiblichem Arbeitsgerät in
dem vorliegenden Funde spricht. B. Belts-Schwerin i. M.

 500. Bror Sclinittger: Einige Untersuchungen auf dem Grabfelde
von Linga in Södermanland (schwed.). Fornvännen 1912,
p. 19—35.

Der klare und sehr gut ausgestattete Bericht bezieht sich auf ein be
kanntes großes Grabfeld von 200 bis 300 Gräbern, zum Teil Hügeln, mit
Bautasteinen, drei- bis vierseitigen, Schiffssetzungen und einem Runenstein.
— Die Grabform war: auf einer natürlichen Kiesbank der gesammelte Leichen
brand, zum Teil die Gebeine in einer Urne (mit Brandschutt), dazwischen
regellos die Beigaben; darüber Steinabdeckung und Kieshügel. In einem
Falle (aufgedeckt sind 19 Hügel) fand sich ein Körpergrab. — Der Inhalt
war der der Wikingergräber: Schwerter, darunter eines von unerreichter
Pracht, Pferdegebißbeschläge in jüngerer Tierornamentik, wohl gotländischen
Ursprungs, Speerspitzen usw. — Der Stil des Hauptstückes des einen
Schwertes (Salin III) weist es in das neunte Jahrhundert, doch finden sich
jünger stilisierte Ornamente, und das Grabfeld wird gegen 900 anzusetzen sein.

 B. Belts-Schwerin i. M.

501. Otto von Eriesen: Historische Runeninschriften (schwed.).
Fornvännen 1911, p. 105 —125.

Ein neu gefundener Stein von Lindsberg in Uppland, das Gegenstück
zu einem an derselben Stelle früher gefundenen: Sven und Dan setzen den
Stein zum Andenken an Ulfrik (ihren Großvater), welcher in England zwei
Geldsummen aufgebracht hatte. Geschichtlich wichtig als Beleg, daß an den
Wikingerzügen um 1000 auch Schweden beteiligt waren. — Ein länger bekannter
und viel besprochener von Bjälbo in Östergötland wird neu (und überzeugend)
gedeutet; der Stein wird gesetzt für einen „Gildebruder“. Es haben also
auch Einheimische sich in „Gilden“ zusammengeschlossen oder den deutschen
Gilden angeschlossen; ob das Wort seinen Sinn als Handelsgenossenschaft
bewahrt oder eine kriegerische Genossenschaft bedeutet, bleibt allerdings
dunkel. B. Belts-Schwerin i. M.

502. T. J. Arne: Ein persisches Gewichtssystem in Schweden.
Orientalisches Archiv (Leipzig) 1912, S. 122—127; mit 1 Tafel.

Verfasser hat die Verbindungen Schwedens mit dem Orient in der
Wikingerzeit schon mehrfach besprochen; die Ergebnisse seiner Unter-
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